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Ein Volk, das nicht fliegt, wird überflügelt!
Zum 5. Todestag von Walter Mittelholzer.

Wa 1 t er M i t tel h o 1 zer

ArLm 9. Mai sind es fünf Jahre her, seitdem
der populäre Schweizer Flieger Walter Mittel-
holzer in den österreichischen Alpen den Tod
fand. Mit ihm hat nicht nur die Verkehrs-
aviatik ihren prominenten Vertreter verloren,
sondern auch die Freunde der Photographie,
denen er als vorbildlicher Lehrmeister galt.
Wie sehr es ihm daran gelegen war, das Flug-
zeug als Friedeninstrument auszunützen, be-
weisen seine zahlreichen Fernflüge, welche er
über die höchsten Gebirge, Meere, Länder und
Wüsten ausführte. Als langjähriger Leiter der
,,Swissair" widmete Mittelholzer seine ganze
Arbeitskraft der Entwicklung der Verkehrs-
luftfahrt, und auf dem Gebiet der Navigations-
künde schuf er neue Flügmethoden, welche
sich im europäischen Luftnetz hahnbrechend
auswirkten.

Mittelbolze» Forschungsflüge, chronologisch
aufgebaut., beginnen mit einem Flug in die
Arktis, wobei er einer Hilfsexpedition an-
gehörte, welche dem Polarforscher Amundsen
von Spitzbergen aus entgegen fliegen sollte.
Die Absage des Forschers am 21. Juni 1923
machte jedoch die Tätigkeit der Expedition
überflüssig.' Aber als passionierter Bergfreund
benutzte Mittelholzer das überaus herrliche
Wetter in dieser nordischen Gegend zum
Phot.ograpbieren und Skiläufen.

Ein Jahr später flog Mittelholzer im Auftrag
der persischen Regierung nach Teheran, das
mit seinen, lehmfarbigen Häusern, seinen
Kuppelmoscheen und Prunkpalästen ein
märchenhaftes Bild aus der Vogelschau bietet.
Mit bescheidenen Mitteln wies hier Mittelholzer
den Weg in die Zukunft, welche nach einem
fahrplanmässigen Verkehr von Grossflugzeugen
verlangte. Die Popularität des Fliegers .stieg
mit seinen verschiedenen Afrikaflügen, die er,
in mehreren Routen, über das ganze Gebiet des
dunklen Erdteils ausführte. Im Jahre 1929
überflog er als Erster den Kilimandjaro, wobei
er mit einer Stundengeschwindigkeit von
200 km über das herrliche Panorama von fünf
Riesengletschern hinwegsauste und als wichtige,
geographische Entdeckung den gut erhaltenen
Einbruchskrater des Kibo photographier!e.

Den Flug nach Abessinien unternahm Mittel-
holzer am 2. Februar 1934, wobei er dem Negus
ein von ihm selbst gesteuertes Flugzeug über-
brachte. Anlässlich einer dreiwöchigen Studien-
reise nach den Vereinigten Staaten Amerikas
gewann unser Flieger auch reiche Eindrücke
von den Verhältnissen des amerikanischen
Luftverkehrs, und am Steuer einer Lockheed-
Maschine durchkreuzte er 9000 km kreuz und
quer den amerikanischen Kontinent. Mit
diesem Amerikaflug fanden die fliegerischen
Grosstaten Mittelholzers ihr Ende, denn zur
Verwirklichung weiterer Pläne kam es leider
nicht mehr.

Wenn wir beispielsweise bei einem Alpenflus
Gelegenheit haben, auf das malerisch um-
säumte Hochgebirgspanorama herniedemi-1
blicken, wenn uns schneebedeckte Gipfel

1

grüssen, die wie friedliche Wächter unseres
Landes ihre weissen Häupter zum Himmel
strecken, so müssen wir bekennen, dass das

Flugzeug nicht nur eine Maschine des Ver-
derbens ist, sondern ein praktisches Verkehrs-
mittel, welches dem Frieden und der albe-
meinen Völkerversöhnung dient.

Und wenn unsere Piloten ihre Maschinen
heute mit weniger Gefahr durch den Luft-
räum steuern, als dies vielleicht früher der
Fall gewesen ist, so haben wir dies der Weit-
sichtigkeit Mittelholzers zu verdanken, der die

Zukunftsmöglichkeiten im Luftverkehr voraus-
gesehen hat. Victor Hm,

Die „Switzerland", ein Dornier-GanzmetàV

Eindecker, mit dem Mittelholzer seinen erst»

Afrikaflug 1926/27 ausführte
(Flugaufnahmen aus dem Photoarohiv dor Swissair!

Vollî, clas nicht üieZt, >vird ülzerllüZelt!
Tium 5. îoâestsg von Walter iVIittelltàer.

vv li I ter .^1 ittel 6 o! xer

^.m 9. ^lai sind es fünf dahre her, seitdem
der populäre 8ehvvei?er I'lie^er kalter Nittel-
Koller in clen österreiekiscben Vlpen clen Voä
fand. Nit ihm hat nieht nur die Verlcehrs-
aviatih ilireu prominenten Vertreter verloren,
sondern aueh die Dreunde cl er l?hoto?raphis,
clsnen er »Is vorbilcllieber bebrmeister galt.
Wie sehr e8 ihm daran ^ele^en >xar, das DluA-
xeu^ als hriedeninstrument auszunützen, he>
weisen 8eine xahlreiehen Derntlü^e, >velehe er
über ciie bäebsten (lebirge, Neers, Ksnàer unà
Wüsteu ausführte. ^Vls lau^jähri^er weiter der
,,3>vissair" vvidmete Nittelholxer seine Aanxe
/Xrheitshraft der Dutvielclun» der Vericeürs-
luftkahrt, und auf dem 6^ehiet der I^avi^ations-
Hunde sehuk er neue Vlli^methoden, v-elehe
sieh im europäisehen huktiìetx hahnhreehend
ausvûrhìen.

Vittelbolscers Lorsebungsklüge, ebronologiscb
aul^eüaut, herinnen mit einem hìu^ in die
Vrhl is, vvohei er einer Ililfsexpedition an»
gehörte, >velohe dem ?olarforseher Wmundsen
>.-nn Lpitxbsrgen ans entgegen tliegen sollte.
Die ^hsa^e des Dorsehors am 21. duni 1923
muebte jecloeb àis Lstigbeit cler Lxpeâitian
überklüssig. ^Iber glz psssinnierter Lergkreunà
henut/.te Nittelholxer das üheraus herrliehe
Wetter in clieser norcliseben Kegencl /.um
pkotogrspkieren nncl Lbileuken.

Lin .I»br später king NittolbnI/sr im Vuktr-lg
6er persiseben blsgierung nseb Lebernn, tins
mit seinen lebmknrbigen Häusern, seinen
Kuppelmasekeen tincl prunbpslästen ein
märchenhaftes Vild aus der Vogelschau hietet.
Vlit heseheidenen Mitteln >vies hier Nittelholxer
âen Weg in âie Xulcunkt, welebe nscb einem
ksbrplsnmässigen Verbsbr von Orossklug/sugen
verlangt«. Lie populsrität clss LIisgsrs stieg
mit seilten verseltieclenen ^kriksklüxon, clie er,
in mehreren ldouten, üüer das gan?.e Dehiet des
clunlclsn Lrclteils suskübrte. Im .Isbre 1929
Überking er sis Krstsr âen Kilimsnâjuro, wobei
er rnit einer Ltuudengesehv/indigheit von
299 km über clss berrliebs pgnarsms von künk
Liesen^Ietsàsrn liinveAsnnsts uncl sis v-iolitiAS,
^eoFrapüiseire Dntdeo1<un^ den ^ut erhaltenen
Linbrneksltrster lies Xido pllotoArnpkierte.

Den ?Iux nsok ^Ilessinien nnternslrm Nittei-
ltol?.er »m 2. Ledrngr 1931, «okei er 6em ?>>eAns

ein von ilim selbst Avstsuertes ?InA?,euA über-
hraeüte. ^nlässlieli einer drei>vöe.hi^en Studien-
reise nneb clen Vereinigten Ktssten tlmerilrAs
Aevvonn unser Llie^er aucb reie.be Linclrnolie
von den Verhältnissen des amerihanisehen
I.nktverbebrs, uncl nm Steuer einer I.oclrbeecl-
Nkisobins clureblcreuxte er 9999 Icm lcrsnT uncl
czusr clen nmerilconiseben Kontinent. Nit
diesem ^VmerihafluA fanden die flie^erisehen
Drosstaten Vittellnd/.ers ihr hode, denn xur
Vervvirhliehun^ vveitei er Idäne ham es leider
nieht mehr.

Wenn >vir beispielsweise bei einem lllneitklM
(lelezsnkeit bnben, suk àns mslsriselt
säumte IloekFebir^spsnnrilmg bernisclernt. ì

blieben, wenn uns sebneeksàeàe 9jM
^

Zrüssen, äie wie krieäliebe Wscbter ume«Lnnâss ibre xveissen Häupter ?.urn Hiwmcl
strseben, so müssen wir bekennen, àsss àz
LIussxeuA niebt nur sine lllnsebine lies V«,-
clerbens ist, soncleru ein pràtisekes Veàà-
Mittel, welebes clem Lrieäen unâ cler gl>i,p.
meinen VölherversohnunA dient.

Ilnâ wenn unsere Piloten ibre Nsseltim»
beute mit weniger dsknbr äurek äsn bukt-
rnum steuern, als àies viellsiebt krüber àLall gewesen ist, so bsben wir ciies 6er >Veit-

sicktigbeit Uittelbolxers ?.u veräsulcen, 6er ckie

Aubunktsmöglieblceiten im Lultverlcebr vorum-
geseben but. Vià à».

Oie ,,8wit?eàncl", ein Oornier-Kenswsià
Lincleeker, mit clem NiìtsIboKer seinen eist»

^krihat'luA d 926/27 ausführte
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